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Schwerpunkt: Bildung für Kinder mit Fluchterfahrung 
 

Im Herbst 2014 wurde die Süder Grundschule Standort einer Vorbereitungsklasse. Die Gruppe der hier 
beschulten Kinder zeichnete sich über Monate durch eine starke Fluktuation mit immer wieder wech-
selnden Herkunftsländern aus. Im Herbst 2015 wurde die Vorbereitungsklasse aufgelöst, die Schüle-
rinnen und Schüler wurden an ihren jeweiligen Stammschulen in die Regelklassen integriert.  

Um auf die besondere Situation der Kinder aus dieser Gruppe, die in Herten-Süd ansässig sind, einge-
hen zu können, wurde das Unterstützungsangebot der Freudenberg Stiftung im Pilotprogramm 
„Bildungsrecht für Kinder und Jugendliche mit Fluchterfahrung: Jetzt!“ aufgegriffen. 

 

 

Ziele  

 

Das Vorhaben will für Kinder mit Fluchterfahrung an der Süder Grundschule 

§ den Einstieg in die deutsche Sprache erleichtern, 
§ die Voraussetzungen für eine selbständige Orientierung im Alltag schaffen, 
§ die Möglichkeit zu einer begleiteten Erkundung ihrer neuen Lebenswelt bieten und 
§ sinnvolle Freizeitmöglichkeiten organisieren. 

 

Zugleich soll ein besserer Zugang zu den betroffenen Eltern geschaffen werden, um 

§ ihnen die Bewältigung von alltagspraktischen Fragen zu erleichtern und 
§ die Kommunikation zwischen Elternhaus und Schule zu gewährleisten. 

 

 

Praxisansätze  

 

§ Kleingruppenförderung für arabische und kurdische Kinder aus Syrien und dem Irak (DaZ) 

§ Lebenswelterkundung 

§ Freizeitangebote 

§ Elternarbeit 

 
 
Unterstützungsleistungen der Pädagogischen Werkstatt  

 

§ Organisation der Gruppen 
§ Prozessbegleitung 
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Zitat  
 
„Ich sitze den ganzen Tag mit unseren Kindern im Zimmer.“ Im Hotel lebende kurdische Frau aus dem 
Irak mit autistischem Sohn 

 
 
Fazit  

 

Die ersten Kleingruppen haben im Dezember 2015 ihre Arbeit aufgenommen. Schwerpunkt ist die 
Arbeit mit 10-12 Kindern, die aus Syrien und dem Irak stammen. Im Rahmen eines ehrenamtlichen 
Angebots werden zwei weitere Kinder aus anderen Herkunftsländern betreut. Auf einer Elternver-
sammlung im Januar wurden erste Wünsche für einen Ausbau der Aktivitäten gesammelt.  


